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1. Aufgaben und Gegenstand

( B.5.(1)

( B.5.(2)

( Produktionstheorie behandelt Mengenbeziehungen

( repräsentiert durch

Outputmengen:

· Absatzprogramm (Summe der verschiedenen Produkte)

· Stückzahl der abgesetzten Produkte

Inputmengen:

· Art & Menge

· WS repräsentiert durch WS-Art (Stahlblech) & Menge (10 t)

Kostentheorie behandelt Mengen- Kosten- Beziehungen

2. Kostenlehre, Kostenbegriff, Kostentheorie

Kosten

· Wertausdruck [DM]

· Bewerteter Güterverzehr zur Herstellung von Produkten

· Mit Faktorpreisen bewerteter Input

Kosten der Inputfaktoren

            (   WS => Faktorpreis [DM/ME]       WS-Kosten = WS-Menge x Faktorpreis

· AK => Faktorpreis = Lohnsatz [DM/h]

· BM => Maschinenstundenkostensatz [DM/h]

3. Ziel der Produktions- und Kostentheorie
( pro 150

( pro 149

( pro 151

( pro 148

4. Produktionsfunktionen Typ A, Ertragsgesetz

Produktionsfunktion

· Funktionaler Zusammenhang Faktoreinsatz ( Faktorertrag existiert

· Symbole:

· Ertragsfaktoren (Produkte): X1, X2...

· Mengen der Ertagsfaktoren: x1, x2...

· Einsatzfaktoren: R1, R2...

· Menge der Einsatzfaktoren: r1, r2...

Darstellung von Produktionsfunktionen

· Ertragsfunktion x = f(r1, r2, ..., rn)

· R = g(x1, x2, ..., xn)

Arten der Produktivitätsbeziehung


Def.: technische Möglichkeit der Variation von Inputfaktoren zur Erreichung einen definierten Output

(1) Variation möglich => Substitutionalität

( B.5.(3)

(2) Festes Verhältnis der Einsatzfaktoren ist gegeben => Limitationalität

( B.5.(4)

Graphische Darstellung der Produktionsfunktion

( Begrenzung auf 2 Inputfaktoren

( B.5.(5)

( Darstellung von „x“ als „Ertragsgebirge“

( B.5.(6)

( B.5.(7)

Formulierung der Produktionsfaktoren

Annahmen:

· eine Produktart

· Faktoreinsatz partiell substitutional

· x = f[r1, (r2, r3, ..., rn)]

       r1 ist variabel, alle anderen werden als konstant definiert und als rc zusammengefaßt

Ertragsgesetz: TURGOT

( B.5.(10)

Grenzertrag x‘ = der Ertragszuwachs bei einer geringfügigen Änderung des Inputwertes

x‘ = lim r gegen 0   x : r  =  dx : dr

x = x2 – x1
r = r2 – r1
( pro 656

Durchschnittsertrag x

_

x = Menge des Output : Menge des Input = x : r

vier Phasen

I: von 0 bis Maximum Grenzertrag (max x‘)

II: von max x‘ bis Maximum Durchschnittsertrag

III: von max Durchschnittsertrag bis Max Produktionsertrag (max x)

IV: ab max x

5. Überleitung der Produtionsfunktion in die Kostenfunktion

Kostenfunktion basiert auf Produktionsfunktion x=f(r1;r2;r3;...;rn)

1. Alle Einsatzfaktoren sind entweder fix oder variabel x=f(rf;rv)

2. x=f(rfxpf + rvxpv)

3. x=f(kp+kv) = f(K)

aus x=f(K) => K=g(x)

( B.5.(12)

( B.5.(13)

mathematische Formulierung der Kostenfunktion:

K = a + bx + cx² + dx³

a = Anteil d. Fixkosten

b,c,d = Intensitätsfaktoren für variablen Input

( B.5.(14)

( B.5.(15)

Grenzkosten = Kostenänderung bei Änderung Output

K‘ = lim x gegen 0        K : x = dK : dx

Durchschnittskosten = K : x  (= Stückkosten);     kv = Kv : x; kf = Kf : x

( B.5.(16)

( B.5.(18)

Kritische Punkte [MELLEROWICZ]

1. k = p
Nutzschwelle mit wachsendem x (Break-even-point)

2. k = p
Nutzgrenze mit steigendem x

3. kv = p
Betriebsminimum, xmin (kurzfristig)

4. kv = p
Betriebsmaximum, xmax (kurzfristig)

5. K‘ = k, kmin
Betriebsoptimum

6. K‘ = p
Gewinnmaximum


Ihr habt einen Fehler gefunden? Das Skript ist unvollständig? Ein Thema hat sich geändert?





Aufgaben aus den Übungen, Kommentare oder sonstige Ergänzungen sowie die Beseitigung von Rechtschreibfehlern sind notwendig um die Mitschriften weiter zu verbessern und sie mit der Zeit nicht unbrauchbar  werden zu lassen!





Also helft mit die Skripte auf dem neusten Stand zu halten!





Euer skripte.net team
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